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Am Ortsausgang der Städte und Dörfer stehen Schilder. Sie sagen uns, dass 
wir nun eine bestimmte Ortschaft verlassen und geben die Entfernung zum 
nächsten Ort an. Menschen bewegen sich also nicht ins Leere, sondern auf 
konkrete Punkte zu. 
 

Advent – vier Wochen bis Weih-
nachten. Ein Hinweisschild dafür, 
dass erst am Ende dieser Zeit 
Weihnachten steht. Weihnachten 
beginnt nicht früher – wie uns dies 
Werbung und Geschäftsgebaren oft 
klarmachen wollen. Sie umgarnen 
uns mit ihren Angeboten, aber letzt-
lich führen sie nicht zum wirklichen 
Ziel. Denn wenn dann Weihnachten 
erreicht ist, sind Menschen oft von 
den vielen Angeboten und Weih-
nachtsfeiern überfrachtet und leer. 
Das Ziel ist dann mit „ausdruckslo-
ser Seele“ erreicht – matt und mü-
de. 
Vier Wochen Advent – das ist eine 
Strecke, zu der man Atem und 
Kraft braucht. Das Ziel ist der 
Mensch, der dort Gott begegnen 
will: dem menschenfreundlichen 
Gott, der im Kind von Bethlehem 
leibhaftig für uns da ist. Gott 
braucht nicht unsere Begegnung, 
wohl aber der Mensch, der sich auf 
seiner Lebensstrecke bewegt und 
dabei seine kurzfristigen und lang-
fristigen Lebensziele immer wieder 
hinterfragen muss. Der Advent ist 
nicht der Endpunkt sondern Aus-
gang, bestimmt aus der Erfahrung, 
dass ich als Mensch Ziele brauche. 

Vier Wochen Advent. Eine Besin-
nungszeit, die wichtig ist. So wie 
die Freude ihre Zeit im Leben hat 
oder auch die Trauer, das Arbeiten 
oder auch die Entspannung, so 
braucht auch die Stille eine Zeit. 
Die vier Wochen Advent laden 
dazu ein. Sie sind  besinnliche Wo-
chen – jedenfalls dann, wenn wir 
versuchen, sie etwas demgemäß zu 
gestalten. Besinnung heißt: ich lebe 
– und zwar bewusst und vorsätz-
lich. Besinnung heißt auch: ich 
freue mich auf ein Ziel. Vielleicht 
sollten wir uns wieder einmal an 
unsere Kinderzeit erinnern, als die 
Adventszeit voller Spannung und 
Vorfreude war. Da war Weihnach-
ten das eigentliche Ziel. Wenn auch 
die Motive von den (bescheidenen) 
Geschenken geprägt waren, so gab 
es doch einen Ausdruck von Freu-
de. Genau das will Advent sagen: 
Es gibt im Leben Zeichen der Freu-
de, die aus unterschiedlichen An-
stößen stammen kann. Ein Motiv 
kann der Glaube sein – der Glaube, 
dass Gott im Fest von Weihnachten 
für uns gegenwärtig wird. 
Im Namen des Pastoralteams wün-
sche ich Ihnen eine gute Advents-
zeit.                          P. Gerd Euteneuer
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Ihr habt mich angezündet und schaut nachdenklich oder versonnen in mein 
Licht. Ihr freut Euch ein wenig dabei. Ich freue mich auch, dass ich brenne. 
Sonst läge ich in einem Karton. Aber im Karton habe ich keinen Sinn. Da 
liege ich nur herum. 
 
Einen Sinn habe ich nur, wenn ich 
brenne. Aber wenn ich brenne, 
werde ich kürzer. Das ist schade, 
denn ich kann mir schon ausrech-
nen, wenn ich zu Ende bin. Es gibt 
also nur zwei Möglichkeiten: 
Wenn ich im Karton bleibe, muss 
ich nichts hergeben und bin nur für 
mich da. Aber dann weiß ich ei-
gentlich nicht warum. Oder ich 
gebe Licht ab, dann weiß ich wofür 
ich da bin. Dafür muss ich aber 
etwas geben von mir selbst. Das ist 
schöner als kalt und sinnlos im 
Karton zu liegen. 
Und genau so ist es bei Euch Men-
schen. Entweder Ihr bleibt für 
Euch und dann geht Euch nichts 
ab; andererseits wisst Ihr dann 
nicht, wofür Ihr da seid. Oder Ihr 
gebt Licht ab, dann habt Ihr einen 
Sinn, seid nicht vergebens da. Da-
für müsst Ihr allerdings etwas von 
Euch selbst geben, von dem, was 
in Euch lebendig ist; von Eurer 
Treue, Eurem Lachen, Eurer Trau-
rigkeit. Ihr müsst nicht ängstlich 
darauf achten, dass Ihr immer kür-
zer werdet. Das ist nur äußerlich, 
innerlich wird es immer heller. 
Ich bin nur eine Kerze das ist nicht 
viel Licht. Ich allein bin nicht viel, 

aber zu Weihnachten am Baum, 
mit vielen anderen zusammen, 
leuchten wir hell. Ebenso verhält 
es sich bei den Menschen: Wir sind 
stärker in den Familien und Ge-
meinden. In Eurer Menschenwelt 
ist es finster genug, nicht nur weil 
es Dezember ist. Es fehlt nicht an 
Leuten, die klagen und nicht damit 
aufhören, wie schlecht es allen und 
ihnen im Besonderen geht. Aber 
ein einziges Licht, das brennt, ist 
mehr als alle Dunkelheit. Lasst 
Euch ein wenig Mut machen von 
einer kleinen Kerze im Advent! 
 

Bayerische Wachszieher-Innung  
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Mittwochs um 7.00 Uhr in  
St. Heinrich und freitags um 
18.00 Uhr in St. Joseph.  
Am Mittwoch, 2. Dezember 
mit anschließendem Frühstück 
im Gemeindesaal. 
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Dienstag, 8. Dezember um 
19.30 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Heinrich. 
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Donnerstag, 10. Dezember um 
18.00 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Heinrich. 
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Frauen und Senioren am Mitt-
woch, 9. Dezember um 16.00 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. 
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Ausflug zum Adventsmarkt 
nach Goslar am Mittwoch, 9. 
Dezember. Abfahrt: 10.10 Uhr, 
Bahnhof. Anmeldung bei Frau 
Trauten. Tel.: 05361-34375. 
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Samstag, 12. Dezember um 
15.00 Uhr in St. Joseph. 
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Sonntag, 13. Dezember um 
10.00 Uhr in St. Joseph. 
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Sonntag, 13. Dezember nach 
der Hl. Messe im Gemeinde-
zentrum St. Joseph. 
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Sonntag, 13. Dezember um 
18.00 Uhr in St. Christophorus. 
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Dienstag, 15. Dezember um 
16.00 Uhr in St. Heinrich. 
Mittwoch, 16. Dezember um 
16.00 Uhr in St. Joseph.  
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Aufstellen der Tannenbäume: 
Montag, 21. Dezember um 
8.30 Uhr in St. Joseph.  
In Heinrich nach Absprache. 
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des  T.-Heuss-Gymnasium am  
Dienstag, 22. Dezember um 
10.00 Uhr in St. Joseph. 
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Drucken am Dienstag, 5. Janu-
ar. Falten am Donnerstag,  
7. Januar um 10.00 Uhr in St. 
Joseph.  

Abholen am Freitag, 8. Januar 
im Büro oder am Wochenende 
nach der Messe in der Sakris-
tei.  
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Samstag, 2. Januar in St. Hein-
rich. Montag, 4. Januar und 
Dienstag, 5. Januar in St. Jo-
seph. (s. Seite 9) 
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Abbau der Tannenbäume: Frei-
tag, 8. Januar um 8.30 Uhr in 
St. Joseph. In St. Heinrich 
nach eigener Absprache. 

 
�  
��������	��
	1���		

 

Samstag, 9. Januar um 19.0 
Uhr nach der Vorabendmesse 
im Gemeindezentrum St. Hein-
rich. Startgeld 8,- €. 
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 24. Dezember  16.00 Uhr  Gemeindegottesdienst  St. Joseph 
 24. Dezember  22.00 Uhr  Christmette  St. Heinrich 
 25. Dezember  10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph 
 26. Dezember  10.00 Uhr  Hl. Messe  St. Heinrich 
 31. Dezember  17.30 Uhr  Jahresabschlussmesse  St. Heinrich 
    1. Januar  17.30 Uhr  Hl. Messe   St. Joseph 
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·  Mittwoch, 9. Dezember 
Ausflug nach Goslar 
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·  Sonntag, 13. Dezember 
11.00-12.00 Uhr 

·  Sonntag, 27. Dezember 
14.30-16.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 9. Dezember  
um 16.00 Uhr  
gemeinsame Adventsfeier  
mit den Frauenkreisen 
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·  Mittwoch, 9. Dezember 
um 16.00 Uhr, Adventsfeier 
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·  Mittwoch, 9. Dezember 
um 16.00 Uhr, Adventsfeier  
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·  Mittwoch, 16. Dezember  
um 16.30 Uhr Planeinteilung 
anschl. Gruppenstunde 
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·  Jeden Montag um 16.15 Uhr im Gemeindezentrum St. Heinrich. 
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·  Mittwoch, 20. Januar um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum  
 St. Heinrich  
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Als „HotSpots“ bezeichnet man Punkte, die 
das mobile Einwählen ins Internet ermögli-
chen. Je mehr solcher Punkte es gibt, umso 
größer ist die Möglichkeit der Vernetzung mit 
anderen. Und genau das wollen wir mit unse-
rer neuen Initiative „HotSpots – Spirit and 
Life“ erreichen. Wir wollen ein Netzwerk 
aufbauen, Jugendliche stärken, ihnen positive 
Erfahrungen im Glauben ermöglichen. Die Kirche, die heute nach dem 
„Neuen“ sucht, braucht die Kraft junger Menschen, ihre Begeisterung, ihre 
kritischen Fragen und ihre Unbefangenheit, um das Evangelium Jesu 
glaubwürdig zu leben und zu verkünden. 
 
Die Idee: Wir kommen zu Euch! 
Für zehn Tage besuchen wir Euer 
Dekanat. Zusammen mit Euch 
gestalten wir diese Tage. Vieles ist 
möglich: Aktionen, Veranstal- 
tungen, Jugendmessen, Projekte. 
Wichtigstes Ziel ist, Eure Anliegen 
und Ideen wahrzunehmen, auf das 
zu hören, was Euch beschäftigt und 
bewegt. 
Die St.-Heinrich-Kirche in Wolfs-
burg wird für zehn Tage zu einer 
Jugendkirche umgestaltet. 

Ein von Jugendlichen entwickelter 
„Glaubens-Weg“ wird als eine 
interaktive Ausstellung aufgebaut 
und kann helfen, den eigenen 
Glauben besser zu verstehen. 
Wir wollen Gottesdienste feiern, 
und zwar so, wie es Eurem Le-
bensgefühl entspricht: Mit Euren 
Fähigkeiten, Ideen und auch Fra-
gen. 
Wichtig ist uns, in den zehn Tagen 
mit Euch in Kontakt zu treten und 
im Kontakt zu bleiben. 

 
HotSpots - Spirit and Life 
 

Im Dekanat Wolfsburg-Helmstedt finden die Tage vom 22. - 31. Januar 
2010 statt. Die St.-Heinrich-Kirche in Wolfsburg wird dafür zu unserer 
Jugendkirche werden. 
Am Donnerstag, dem 3. Dezember findet um 18.00 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Heinrich ein Vorbereitungstreffen mit dem Diözesanjugendseelsor-
ger Pfarrer Martin Wilk statt. 
Alle Informationen über HotSpots in unserem Dekanat findet Ihr unter: 
www.katholischejugend.de 
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Wer als unbedarfter Mensch manchen Gesprächen von Theologen zuhören 
würde, bekäme an manchen Punkten sicherlich ein ungutes Gefühl: „Über 
was reden die da eigentlich? Deren Themen haben mit unserem Alltagsle-
ben nicht viel zu tun. In deren Gedanken über Kirche und die Welt spiegeln 
sich nicht unsere Fragen und Wünsche und Wirklichkeiten.“ Einiges Gere-
de von Theologen scheint ganz weit weg zu sein von dem, was Menschen 
umtreibt und bewegt; was sie freut und schmerzt. Also gegensätzliche Le-
bensanschauungen zwischen dem Denken mancher Kirchenvertreter und 
dem wirklichen Leben? 
Zum Teil sicherlich – zumindest in manchen Kreisen. Denn dort wird teil-
weise von einem Leben geträumt, das in dieser Weise heute nicht mehr 
besteht. In dieser „traumhaften Welt theologischen Denkens und Redens“ 
flimmern die Kirchenträume früherer Zeiten. Doch die Menschen haben 
sich geändert, weil sich das Leben verändert hat. Die heutigen Auffassun-
gen von Lebenswerten sind längst nicht immer mehr deckungsgleich mit 
denen früherer Epochen. Die Herausforderungen an die Menschen sind auf 
allen Gebieten gestiegen. Daher sind sie selbstständiger und selbstbewusster 
geworden. Daher muss auch die Kirche aus ihrem Glauben auf diese Ver-
änderungen antworten – allerdings mit der Sprache und dem Denken heuti-
ger Menschen. Dabei geht es nicht um oberflächliche Anpassung an einen 
vielgescholtenen Zeitgeist. Es geht aber wohl darum, dass unser Denken 
und Reden so ist, dass es der Mentalität der heutigen Menschen entspricht 
und dort auch verständlich ist. Die alte Botschaft bleibt bestehen – sie 
braucht aber einen neuen Mantel. Davon redet schon Jesus, wenn er davor 
warnt, einen neuen Flicken auf einen abgetragenen Mantel zu nähen, weil 
der dort nicht hält und wieder abreißt.  
Die alte Botschaft in neuen Formen – geht das überhaupt? Wenn dies nicht 
ginge, dann wäre das Christentum nie entstanden. Jesus hat die Botschaft 
von Gott in ein neues Gewand mit charismatischer Offenheit gekleidet. Die 
junge Kirche ist wagemutig unbekannte Wege gegangen – nur dadurch 
konnte sie in der damaligen Welt fußfassen. Sie war eine Gemeinschaft 
mutiger Menschen, die durch den Geist Gottes in ihre Zeit wirkte. Es geht 
also, Altes in neuer Form zu bringen. Es bedarf allerdings der Fantasie, des 
Mutes, des Einfallreichtums und des Glaubens. Wo das vorhanden ist, da ist 
unser Reden von Gott, Glaube, Kirche und Welt an den Fragen unserer Zeit 
orientiert – und manche Verwunderung über fremdartige Denkweisen bei 
Theologen könnte damit vermieden werden.                           P. Gerd Euteneuer 
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„Utub yoon bu bees – Kinder finden neue Wege“. So lautet das Motto aus 
dem Senegal, dem Beispielland der Sternsinger-Aktion 2010. 
 
 

Alle Jahre wieder machen sich 
Kinder und Jugendliche in den 
Gewändern der Heiligen Drei Kö-
nige auf den Weg, um den Men-
schen Gottes Segen zu bringen und 
sich für notleidende  Mädchen und 
Jungen auf der ganzen Welt einzu-
setzen.  
 
In St. Heinrich werden die Stern-
singen im Jahr 2010 am Samstag, 
2. Januar  und in St. Joseph am 
Montag, 4. Januar und am Diens-
tag, 5. Januar unterwegs sein. An-
meldelisten liegen in beiden Kir-
chen aus.  
Anmeldeschluss: 25. Dezember. 
 
 
 
 

Für die Aktion in St. Joseph kann 
auch der nachfolgende Abschnitt 
ausgefüllt und im Pfarrbüro (Brief-
kasten) abgegeben werden. Die 
Touren mit den ungefähren Be-
suchsterminen werden am Sonntag, 
27. Dezember im Eingangsbereich 
der Kirche ausgehängt. Persönliche 
Vorankündigung gibt es nicht. 
 

Kinder, die in St. Joseph mitma-
chen möchten, können sich im 
Pfarrbüro (Tel.: 05361-3085970) 
oder bei Frau Dybowski (Tel.: 
05361-879848) melden. 
Die Vorbereitungstermine sind wie 
folgt: Sonntag, 13. Dezember von 
11.00 bis 12.00 Uhr und Sonntag, 
27. Dezember von 14.30 bis 16.00 
Uhr.   
 

 �  ------------------------------------------------------------------------------------ 
 
Ich freue mich auf den Besuch der Sternsinger 
 
 
Name: _____________________________________________________ 
 
 
Anschrift: __________________________________________________ 
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Verstorben sind: 
 

 Rudolf Josef Hochring 28 77 Jahre 
Helmut Gebhardt An der Kirche 1 69 Jahre 

 Peter Lill Königsberger Str. 19 83 Jahre 
 
                       

Herr, lass sie auferstehen zum ewigen Leben! 
�
 
 

�
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05.12./06.12.2009  – Sonderkollekte 
12.12./13.12.2009  – Pfarrkollekte 
19.12./20.12.2009  – Pfarrkollekte 
24./25./26.12.2009  – Adveniat 
 – Krippenopfer für das Missionswerk der Kinder 
31.12.2009             – Pfarrkollekte 
01.01.2010  – Pfarrkollekte 
02.01./03.01.2010  – Sonderkollekte 
09.01./10.01.2010  – Afrika-Tag 
16.01./17.01.2010  – Pfarrkollekte 
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Oppelner Str. 19  
38440 Wolfsburg 
Telefon:  05361/308 597 0 
Fax:  05361/308 597 11 
e-Mail:  Kirchengemeinde-

St.Joseph@wobline.de 
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Am Stemmelteich 2 
38444 Wolfsburg 
Telefon:  05361/4 92 17 
Fax: 05361/4 16 01 
e-Mail:  Kath-Kirche-
 St.Heinrich@wobline.de
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 9.00 – 12.00 Uhr  Montag   8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
        9.00 – 12.00 Uhr Dienstag geschlossen 
    geschlossen Mittwoch 8.30 – 11.30 Uhr 
    9.00 – 12.00 Uhr Donnerstag 8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
       9.00 – 12.00 Uhr Freitag 8.30 – 11.30 Uhr 
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·  Pfarrer 
 Pater Gerd Euteneuer  308 597 21 4 92 17   

·  Gemeindereferent  
 Marco Sacha 308 597 12 206 610 

·  Vorstand des Katholikenrates 
 Horst Scholz         51426 Scholz-Horst@gmx.de   
 Christiane Ohler         41500 christiane.ohler@arcor.de 
 Jürgen Clemens        05374/671717 juergen.clemens@web.de 
      

·  Pfarrbüro  
 Frau Wosnitza 308 597 0 

·  Kindertagesstätte  
 Frau Ochmann 3 23 67 

·  Pfarrbüro  
 Frau Thomas 4 92 17 

·  Kindertagesstätte 
 Frau Krücken 4 96 00 

	

���	������	 ����
��������	 ���	��������	
     

 Volksbank eG Wolfsburg, Bankleitzahl 269 910 66 
 

Konto-Nummer: 311 480 010 Konto-Nummer: 102 156 010 
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Sonntag, 10. Januar um 10.00 
Uhr in der St.-Joseph-Kirche. 
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Sonntag, 10. Januar nach dem 
Familiengottesdienst im Ge-
meindezentrum St. Joseph. 
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Sonntag, 10. Januar um 18.00 
Uhr in St. Christophorus. 
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Dienstag, 12. Januar und 2. 
Februar. Jeweils um 19.30 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. 
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Donnerstag, 14. Januar um 
18.00 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Heinrich. 
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Dienstag, 19. Januar um 19.30 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. 
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Dienstag, 19. Januar um 19.30 
Uhr im Turmsaal St. Christo-
phorus. Thema: „Die Fusion 
der Gemeinden – Chance für 
eine missionarische Kirche“. 
Ref.: Andreas Handzik. 
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Sonntag, 31. Januar nach der 
Hl. Messe. Bulli für Nicht-
Wanderer steht zur Verfü-
gung. 
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Samstag. 6. Februar im Ge-
meindezentrum St. Heinrich. 
Aufbau und Einlass ab 15.30 
Uhr für die Anbieter. 
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Dienstag, 9. Februar um 19.30 
Uhr im Gemeindezentrum St. 
Heinrich. Thema: „Selbstbe-
dienungsladen für Werte – 
Kann der Glaube an Christus 
Orientierung geben?“ Ref.: 
Dr. Andreas Fritsche Leupha-
na Uni, Lüneburg. 
 
 

Verantwortlich für den Inhalt: Redaktionsteam St. Joseph und St. Heinrich. 
Der nächste Pfarrbrief erscheint am 8. Januar 2010.   


